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Kunstfreunde

Die Kunstfreunde unterwegs
Besuch bei dem Künstler Eberhardt Purrucker

Die Kunstfreunde waren am 23. Oktober 
in die Wohnung des Künstlers Eberhardt 
Purrucker eingeladen. Allein das Ambi-
ente eines Alt-Berliner Wohnhauses mit 
vielen originellen Jugendstil-Details brachte 
uns ins Schwärmen. Wir wurden herzlich 
empfangen von Eberhardt Purrucker und 
seiner Frau Barbara, die selbst wunderbare 
Zeichnungen macht.
Eberhardt Purrucker ist 1927 in Polenz/
Sachsen geboren und hat an der Akademie 
für Graphik und Buchkunst Leipzig studiert. 
Seit 1952 lebt er in Berlin und hat bis 1976 
zunächst als Kunsterzieher und später als Lehrer an der Pädagogischen Hochschule 

gearbeitet. Seit 1983 ist er freischaffender 
Künstler. Eberhardt Purrucker hat uns in 
unterhaltsamer Weise und sehr lebhaft 
von seinem Leben erzählt und viele seiner 
Bilder gezeigt.
Die meisten Bilder sind großformatige 
Aquarelle, zum Teil rein abstrakt, zum 
Teil gegenständlich – Landschaften oder 
Blumen, die mehr oder weniger abstrahiert 
dargestellt werden. Der Einfluss der Kalli-
graphie und Chinesischen Tuschemalerei ist 
in Eberhardt Purruckers Bildern unverkenn-
bar. Er arbeitet meist mit großen Pinseln 
und breiten Pinselstrichen. Er lässt viel 
Weiß und nimmt vornehmlich gedämpfte 
Farben. Sonnige, farbenfrohe Bilder sucht 
man bei ihm vergeblich, dafür strahlen 
seine Bilder eine faszinierende Ruhe und 
Harmonie aus, die von dem sicheren Um-
gang mit Farben und Formen, die er über 
viele Jahre entwickelt hat, bezeugen. Als er 
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gefragt wurde, wie lange er gebraucht hat 
ein bestimmtes Aquarell zu malen, hat er 
geantwortet „65 Jahre“. Diese Entwicklung 
des künstlerischen Stils vergleicht er mit der 
Entwicklung der Handschrift eines jeden 
vom Schulkind zum Erwachsenen. Aus der 
sehr genauen Schreibweise jedes einzelnen 
Buchstaben entwickelt sich im Laufe der 
Zeit eine eigene, charakteristische Hand-
schrift, die trotz Ungenauigkeiten gelesen 
und verstanden werden kann. 
Eberhardt Purrucker war in seinem langen 

Leben ungeheuer produktiv und hat auch 
grafische Werke, Radierungen u.v.m. er-
schaffen. In den letzten Jahren hat er die di-
gitale Fotografie entdeckt und konzentriert 
sich auf Kunstfotos oder Fotos als Kunst. 
Er hat uns großformatige Drucke gezeigt, 
besonders von Spiegelungen, die wie wun-
derbare abstrakte Bilder wirken. 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Ehepaar 
Purrucker für den freundlichen Empfang und 
auch bei Ursula Fuhrmann, die die Einladung 
für die Kunstfreunde vermittelt hat.
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Besuch im Bundeskanzleramt

Das Interesse an der 
Führung durch das 
Bundeskanzleramt im 
November war groß 
und alle Plätze waren 
sehr schnell „ausver-
kauft“. Nach dem un-
vermeidlichen Gang 
durch die Sicherheits-
kontrolle konnten wir 
einen ersten Eindruck 
vom Gebäude in der 
Empfangshalle ma-
chen. Wir haben dann 
einige Räume besichtigt, darunter auch den 
Kabinettsaal, wo jeden Mittwoch das Bun-
deskabinett zusammenkommt. Die Führung 
war von kompetenten und kenntnisreichen 
Mitarbeitern des Kanzleramts geleitet.
Das ganze Gebäude ist mit vielen Werken 

Blick aus dem Fenster des Bundeskanzleramtes      Foto: Wolfgang Werner

der klassischen Moderne und der Zeitgenös-
sischen Kunst ausgestattet. Im Kabinettsaal 
hängt das großformatige „Sonntag der Berg-
bauern“ von Ernst Ludwig Kirchner und 
in der Eingangshalle steht die Plastik „Die 
Philosophin“ von Markus Lüpertz. Eine 
dreiteilige Arbeit – „Augenbilder“ von Ernst 
Wilhelm Nay – hängt im Pressesaal und 
unter den Porträts der Altkanzler befinden 
sich Werke von Jörg Immendorff (Gerhard 
Schröder) und Bernhard Heisig (Helmut 
Schmidt). Wir haben einige Bilder von Rai-
ner Fetting gesehen und man konnte gerade 
ein Werk von Gerhard Richter erspähen, das 
in der „Kanzleretage“, wo wir leider keinen 
Zugang hatten, hängt.
Das Gebäude macht von innen einen hellen, 
freundlichen und angenehmen Eindruck. Es 
ist repräsentativ, ohne pompös zu wirken 
und ist modern, aber nicht kalt und nüch-
tern. Alle Beteiligten haben den Besuch als  
interessant und spannend empfunden und 
einige haben den Wunsch geäußert, im Jahre 
2015 an einem gemeinsamen Besuch im 
Reichstag teilzunehmen. Ich werde sehen, 
was sich machen lässt!
Helen Werner
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